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(54) Vorrichtung zur Einstellung der Krümmung eines Türblatts

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ein-
stellung der Krümmung eines Türblatts (4) umfassend
zwei mit dem Türblatt (4) an dessen jeweils oberen sowie
unteren Endbereich in Verbindung bringbare Endteile (1,
2). Die Erfindung ist gekennzeichnet durch einen zwi-
schen den beiden Endteilen (1, 2) angeordneten Stellteil
(3), mit dem der Abstand zwischen den beiden Endteilen
(1, 2) verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ein-
stellung der Krümmung eines Türblatts gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1. Ferner betrifft die
Erfindung ein Türblatt mit einer solchen Vorrichtung.
[0002] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde,
dass Türen mit flächenmäßig großen Türblättern, insbe-
sondere durch Verwitterung oder Alterung zum Verzie-
hen neigen. Anfällig für Verziehen oder Verwerfungen ist
insbesondere der falznahe Bereich des Türblatts, da die-
ser im geöffneten Zustand der Tür keinerlei äußeren Hal-
tekräften unterliegt und sich materialbedingte Verwerfun-
gen an dieser Stelle am stärksten auswirken. Dabei ist
insbesondere problematisch, dass sich durch eine Ver-
werfung des Türblatts der falznahe obere bzw. untere
Endbereich des Türblatts so weit von der Zarge löst, dass
ein einfaches Eindringen in die Türe möglich ist. Alter-
nativ kann das Problem bestehen, dass eine Verwerfung
des Türblatts nach der anderen Richtung, also im oberen
und unteren Bereich zu Zarge hin stattfindet, sodass das
Verschließen der Türe überhaupt nicht mehr möglich ist.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
liche Maßnahmen zur Verhinderung der Verwerfung ei-
nes Türblatts bekannt, die für sich aufwendig in der Um-
setzung sind und bei denen große Stellkräfte erforderlich
sind, das Türblatt gerade auszurichten.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es somit, eine einfa-
che Vorrichtung zur geraden Ausrichtung eines Türblatts
zur Verfügung zu stellen, die mit geringen Stellkräften
auskommt und auf einfache Weise eine Ausrichtung des
Türblatts ermöglicht.
[0005] Die Erfindung ermöglicht die Lösung dieser
Aufgabe bei einer Vorrichtung der eingangs genannten
Art, mit dem Kennzeichen des unabhängigen Patenan-
spruchs 1. Dabei ist vorgesehen, dass durch einen zwi-
schen den beiden Endteilen angeordneten Stellteil, mit
dem der Abstand zwischen den beiden Endteilen ein-
stellbar und verstellbar ist.
[0006] Durch diese Merkmale ist es möglich, ein Tür-
blatt mit geringen Stellkräften auf einfache Art gerade
auszurichten.
[0007] Weiters kann vorgesehen sein, dass die beiden
Endteile entlang einer gemeinsamen Achse verschieb-
bar angeordnet sind. Dies erleichtert den Aufbau der er-
findungsgemäßen Vorrichtung sowie den Einbau in ein
Türblatt.
[0008] Weiters kann vorgesehen sein, dass der Stell-
teil mittig zwischen den beiden Endteilen angeordnet ist.
Dies ermöglicht einen besonders einfachen und symme-
trischen Aufbau der erfindungsgemäßen Vorrichtung.
[0009] Ein weiterer Aspekt der Erfindung sieht vor,
dass die beiden Endteile, gegebenenfalls der Stellteil,
länglich ausgebildet sind und entlang der gemeinsamen
Achse angeordnet sind. Dies ermöglicht eine besonders
effektive Krümmung des Türblatts.
[0010] Ferner kann vorgesehen sein, dass die gegen-
seitige Lage der Endteile des Stellteils derart festlegbar

und verstellbar ist, dass der Abstand zwischen den End-
teilen und dem Stellteit jeweils gleich ist. Hierdurch wird
eine besonders regelmäßige und leicht abstimmbare Ge-
radstellung eines Türblatts bewirkt.
[0011] Ein weiterer Aspekt der Erfindung sieht vor,
dass der Stellteil eine Welle umfasst, die an ihren beiden
Enden ein Gewinde aufweist und dass die beiden End-
teile jeweils ein mit jeweils einem Gewinde der Welle
zusammenwirkendes Gewinde aufweisen, wobei bei
Drehung der Welle der Abstand zwischen den Endteilen
jeweils, insbesondere im gleichen Maße, abnimmt oder
zunimmt.
[0012] Diese Ausführungsform der Erfindung ermög-
licht eine besonders effektive und gleichmäßige gerade
Ausrichtung des Türblatts.
[0013] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
die beide Gewinde der Welle unterschiedliche Drehrich-
tung aufweisen und die beiden Gewinde der Endteile
gleiche Drehrichtung aufweisen. Alternativ kann vorge-
sehen sein, dass die beiden Gewinde der Welle gleiche
Drehrichtung aufweisen und die beiden Gewinde der
Endteile unterschiedliche Drehrichtung aufweisen. Dies
ermöglicht eine besonders einfache Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung und ferner ein einfa-
ches Erzielen der Verlängerung bzw. Verkürzung der er-
findungsgemäßen Vorrichtung.
[0014] Ein weiterer besonderer Aspekt der Erfindung
sieht vor, dass auf der Welle ein Zahnrad drehfest und
starr angeordnet ist, wobei die Drehachse mit der Achse
der Welle zusammenfällt und dass der Stellteil eine
Schnecke umfasst, die mit dem Zahnrad zusammen-
wirkt, wobei die Schnecke gegebenenfalls Mittel für das
Zusammenwirken mit einem Bedienungselement, insbe-
sondere eine Vertiefung für den Eingriff eines Sechskant-
schlüssels, aufweist. Dies ermöglicht eine besonders
vorteilhafte Kraftübertragung auf das Türblatt, wobei re-
lativ geringe Kräfte auf ein die Schnecke antreibendes
Bedienungselement wirken. Dies ermöglicht einen be-
sonders schonenden Umgang mit dem Türblatt.
[0015] Weiters kann vorgesehen sein, dass der Stell-
teil ein Gehäuse aufweist, das eine Ausnehmung zur La-
gerung einer Welle aufweist. Dies ermöglicht einen be-
sonders einfachen Einbau in das Türblatt. Dazu kann
weiters vorgesehen werden, dass das Gehäuse eine
Ausnehmung für das auf der Welle angeordnete Zahn-
rad, sowie gegebenenfalls eine Ausnehmung zur Lage-
rung der Schnecke aufweist. Dies bewirkt eine Erhöhung
der Stabilität des Stellteils. Zudem kann vorgesehen
sein, dass das Gehäuse eine fensterförmige Betäti-
gungsausnehmung für einen Eingriff eines Bedienungs-
elements zur Bedienung der Schnecke aufweist.
[0016] Eine weitere besondere Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass die beiden Endteile an ihrem
den Stellteil fernen Ende zumindest einen im rechten
Winkel zur gemeinsamen Achse verlaufenden Querfort-
satz aufweisen und insbesondere T-förmig ausgebildet
sind. Dies ermöglicht eine besonders effektive und effi-
ziente Kraftübertragung von der erfindungemäßen Vor-
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richtung auf ein Türblatt.
[0017] Weiters betrifft ein besonders vorteilhafter
Aspekt der Erfindung ein Türblatt, mit einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung, wobei die beiden Endteile in ei-
nem oberflächennahen Bereich des Türblatts, an dessen
jeweils oberen sowie unteren Endbereich angeordnet
und fest mit dem Türblatt verbunden sind. Ein solches
Türblatt weist den Vorteil auf, dass es einfach justierbar
und gerade ausrichtbar ist. Dies kann mit besonders ein-
fachen Mitteln und geringen aufgewendeten Kräften er-
zielt werden.
[0018] Ein weiterer Aspekt der Erfindung sieht vor,
dass das Türblatt eine Ausnehmung zur Aufnahme je-
weils eines der beiden Endteile aufweist. Dies ermöglicht
eine besonders effiziente Kraftübertragung auf die End-
teile. Dies ermöglicht eine besonders effiziente Kraft-
übertragung und vermindert die von außen auf die Stell-
einheit einzubringenden Kräfte zur geraden Ausrichtung
des Türblatts.
[0019] Weiters kann vorgesehen sein, dass das Tür-
blatt eine Ausnehmung für einen Stellteil aufweist. Dies
verbessert den Halt des Stellteils und verbessert die
Handhabung des Türblatts.
[0020] Zudem ist es vorteilhaft, wenn das Türblatt eine
Ausnehmung zur Aufnahme oder Durchführung der Wel-
le aufweist. Dies ermöglicht eine effiziente Kraftübertra-
gung und verhindert eine Vertiefung der Welle im Zuge
des Geraderichtens des Türblatts.
[0021] Ein weiterer besonderer Aspekt der Erfindung
sieht vor, dass das Türblatt, insbesondere ein Falzbe-
reich, eine Öffnung für den Eingriff eines Bedienungs-
elements zur Betätigung der Schnecke, insbesondere
durch die fensterförmige Ausnehmung im Gehäuse der
Stelleinheit aufweist. Hierdurch kann das Türblatt kom-
fortabel von außen gerade gerichtet werden. Zudem be-
steht aufgrund der Anordnung der Öffnung für den Ein-
griff eines Bedienungselements zur Betätigung der
Schnecke im Falzbereich eine verringerte Manipulati-
onsmöglichkeit.
[0022] Zudem kann vorgesehen sein, dass das Tür-
blatt quer zur Verlaufsrichtung der Achse und/oder der
Welle verlaufende Ausnehmungen zur Aufnahme der
Querfortsätze aufweist. Dies ermöglicht eine verbesserte
Kraftübertragung und reduziert die zur Ausrichtung des
Türblatts erforderlichen mit dem Stellteil eingestellten
und auf das Türblatt lokal einwirkenden Stellkräfte.
[0023] Schließlich kann vorgesehen sein, dass einzel-
ne oder mehrere im Türblatt verlaufende Ausnehmungen
oberflächlich aus dem Körper des Türblatts ausgenom-
men, insbesondere ausgefräst, und von einer Abdek-
kung überdeckt sind.
[0024] Dies ermöglicht die Ausbildung von Türen, an
deren Sichtfläche der erfindungsgemäßen Vorrichtung
nicht zu sehen ist.
[0025] Die Erfindung wird ohne Beschränkung der All-
gemeinheit des erfinderischen Gedankens anhand der
folgenden Fig. dargestellt. Fig. 1 zeigt eine Ausführungs-
form der Erfindung mit einem Bedienungselement in Vor-

deransicht. Fig. 2 zeigt dieselbe Ausführungsform der
Erfindung in Seitenansicht. Fig. 3 zeigt dieselbe Ausfüh-
rungsform der Erfindung in Schrägansicht. Fig. 4 zeigt
einen Teil des Gehäuses des Stellteils in Seitenansicht.
Fig. 5 zeigt den Gehäuseteil des Gehäuses der Stellein-
heit in Vorderansicht. Fig. 6 zeigt den Gehäuseteil des
Gehäuses der Stelleinheit in Schrägansicht. Fig. 7 zeigt
ein Türblatt mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung,
gesehen von der Falzseite. Fig. 8 zeigt ein Türblatt mit
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung mit Blick auf die
Sichtfläche.
[0026] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Vorrichtung
zur Einstellung der Krümmung eines Türblatts 4 in Vor-
deransicht dargestellt. Die Vorrichtung umfasst einen
Stellteil 3 sowie zwei mit dem Stellteil 3 in Verbindung
stehende Endteile 1, 2. Der Stellteil 3 umfasst eine Welle
31, an deren Enden jeweils ein Gewinde 32, 33 ausge-
bildet ist. Die Welle 31 ist in Bezug auf den Stellteil 3
drehbar gelagert und verläuft entlang einer Achse X. Ist
die Vorrichtung nicht in ein Türblatt 4 verbaut, ist die Wel-
le 31 entlang der Achse X gerade ausgerichtet. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel weist die Welle 31 zwei
an ihren beiden Enden befindliche Außengewinde 32, 33
auf, die in Innengewinde 11, 21 der beiden Endteile 1, 2
eingreifen. Die beiden Endteile 1, 2 sind länglich, bei-
spielsweise durch Rohre, ausgebildet. Am Ende der bei-
den Endteile 1, 2 sind Querfortsätze 13, 23 vorgesehen,
die im rechten Winkel zur Achse X verlaufen.
[0027] Wird die Welle 31 gedreht, drehen sich mit die-
ser Welle 31 die auf der Welle 31 befindlichen Außen-
gewinde 32, 33 mit. Da die beiden Außengewinde 32, 33
jeweils in Innengewinde 11, 12, dargestellt in Fig. 3, ein-
greifen, erhöht bzw. verringert sich der Abstand der bei-
den Endteile 1, 2 zum Stellteil 3. Dabei ist insbesondere
vorgesehen, dass bei Drehung der Welle 31 der Abstand
zwischen den beiden Endteilen 1, 2 vom Stellteil 3 jeweils
im gleichen Maße zunimmt bzw. abnimmt. Dabei ist vor-
teilhafterweise die Ganghöhe der beiden Gewinde 32,
33, sowie der jeweils zugeordneten Gewinde 11, 12 der
Endteile 1, 2 gleich groß.
[0028] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist vorge-
sehen, dass die Welle 31 Außengewinde 31, 32, die bei-
den Endteile 1, 2 Innengewinde 11, 21 tragen. Dies ist
selbstverständlich keinesfalls zwingend; alternativ kann
vorgesehen sein, dass die Welle 31 Innengewinde auf-
weist und die beiden Endteile 1, 2 entsprechende Au-
ßengewinde aufweisen.
[0029] Um eine gleichmäßige Bewegung der beiden
Endteile 1, 2 vom Stellteil 3 weg bzw. zum Stellteil 3 hin
zu erhalten, ist es vorteilhaft, wenn die beiden Gewinde
32, 33 der Welle 31 unterschiedliche Drehrichtung auf-
weisen und die beiden Gewinde 11, 21 der Endteile 1, 2
die dem jeweiligen Gewinde 32, 33 der Welle 31 entspre-
chende Drehrichtung aufweisen.
[0030] In Fig. 2 ist eine vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung mit einem einfachen Antrieb der Welle 31
dargestellt. Der Stellteil 3 umfasst ein Gehäuse 36, in
dem sich Teile der Welle 31, ein Zahnrad 34, sowie eine
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Schnecke 35 befinden. Das Zahnrad 34 ist drehfest bzw.
starr mit der Welle 31 verbunden, wobei die Drehachse
der Welle 31 mit der Drehachse des Zahnrads 34 zu-
sammenfällt. Weiters wirkt die Schnecke 35, deren Ro-
tationsrichtung vorteilhafterweise normal zur Achse X
steht, mit dem Zahnrad 34 zusammen, sodass ein Dre-
hen der Schnecke 35 ein Drehen der Welle bewirkt.
[0031] Besonders vorteilhafterweise umfasst der Stell-
teil 3, wie in Fig. 4 bis 6 dargestellt, ein Gehäuse 36, das
eine Ausnehmung 301 für die Welle 31, eine Ausneh-
mung 304 für das Zahnrad 34, sowie eine Ausnehmung
305 für die Schnecke 35 aufweist. Die jeweiligen Aus-
nehmungen 301, 304, 305 sind dabei so ausgestaltet,
dass die Welle 31, das Zahnrad 34, sowie die Schnecke
35 in ihrem Rotationsbewegungen nicht vom Gehäuse
36 behindert werden.
[0032] In Fig. 4 ist ein Halbteil des Gehäuses 36 dar-
gestellt, das Gehäuse 36 des Stellteils 3 kann durch Zu-
sammenfügen zweier gleichartiger in Fig. 4 dargestellter
Gehäuseteile erreicht werden. An den Ecken des Ge-
häuseteils sind Ausnehmungen 309 zur Verbindung der
Gehäuseteile vorgesehen, die ein Verschrauben von
zwei gleichartigen Gehäuseteilen ermöglichen und so
die einfache Ausbildung eines Gehäuses 36 ermögli-
chen. Weiters weist das Gehäuse 36 eine fensterförmige
Betätigungsausnehmung 39 auf, durch die ein Bedie-
nungselement 38 die Schnecke 35 antreiben kann. Die
Schnecke 35 weist eine Kupplung auf, in die ein Bedie-
nungselement 38, beispielsweise ein Vierkant- oder
Sechskantschlüssel, eingreifen kann bzw. mit der das
Bedienungselement 38 zusammenwirken kann. Alterna-
tiv können jedoch auch andere Übertragungssysteme
zur Drehmomentübertragung ohne Weiteres verwendet
werden.
[0033] Fig. 8 zeigt die Sichtseite einer Tür, in die die
erfindungsgemäße Vorrichtung eingebaut ist. Die beiden
Endteile 1, 2 befinden sich im oberen bzw. unteren End-
bereich des Türblatts 4. Die beiden Endteile 1, 2 weisen
Querfortsätze 13, 23 auf, die sich im oberen bzw. unteren
Endbereich des Türblatts 4 befinden. Der Stellteil 3 be-
findet sich auf halber Höhe des Türblatts 4 mittig zwi-
schen den beiden Endteilen 1, 2. In diesem Ausführungs-
beispiel sind die beiden Endteile 1, 2 völlig gleich aus-
gebildet.
[0034] Vorteilhafterweise befindet sich die erfindungs-
gemäße Vorrichtung in der Nähe des Falzbereichs des
Türblatts 4, wobei der Stellteil 3 unmittelbar oberhalb
bzw. unterhalb oder seitlich des Türschlosses angeord-
net ist. Das Türblatt 4 weist im Falzbereich eine Öffnung
45 zum Einbringen eines Bedienungselements 38 zur
Betätigung der Schnecke 35 auf. Die Öffnung 45 ist dabei
unmittelbar vor der Betätigungsausnehmung 39 in die
Gehäuse 6 der Stellteil 3 angeordnet, sodass ein Bedie-
nungselement 38 direkten Zugriff zur Schnecke 35 sowie
der auf der Schnecke 35 befindlichen, nicht dargestell-
ten, Kupplung hat.
[0035] Generell kann anstelle einer Kupplung oder ei-
ner Vertiefung, in das der Bedienungselement 38 einge-

bracht werden kann, an der Schnecke 35 ein beliebiges
Mittel für das Zusammenwirken zwischen der Schnecke
35 und einem Bedienungselement 38 angeordnet sein.
[0036] Im vorliegenden Fall ist, wie in Fig. 7 dargestellt,
die erfindungsgemäße Vorrichtung unmittelbar unter-
halb einer der Sichtflächen des Türblatts 4 angeordnet.
Dies ermöglicht eine Verkürzung bzw. Verlängerung ei-
nes geradlinig parallel zur Achse X verlaufenden Ober-
flächenbereichs des Türblatts 4, wodurch eine Krüm-
mung des Türblatts 4 über die Einstellung der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung festlegbar ist.
[0037] Alternativ kann vorgesehen, dass die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung an der Oberfläche des Tür-
blatts 4, insbesondere unmittelbar auf der Sichtfläche
des Türblatts 4 angeordnet, insbesondere angeschraubt,
ist.
[0038] Besonders vorteilhafte Maßnahmen zum Ein-
bau der erfindungsgemäßen Vorrichtung in das Türblatt
werden im Folgenden beschrieben.
[0039] In das Türblatt 4 sind zwei Längsausnehmun-
gen 41, 42 eingefräst, die zur Aufnahme jeweils einer der
beiden Endteile 1, 2 dienen. Vorteilhafterweise münden
diese Längsausnehmungen 41, 42 in quer zur Achse X
bzw. der Welle 31 verlaufende weitere Querausnehmun-
gen 46, welche die Querfortsätze 13, 23 der beiden End-
teile 1, 2 aufnehmen. Im vorliegenden Fall verlaufen die
Querausnehmungen 46 im rechten Winkel zur gemein-
samen Achse X. Weiters weist das Türblatt 4 eine Aus-
nehmung 43 für den Stellteil 3 sowie eine Ausnehmung
44 zur Aufnahme oder Durchführung der Welle 31 auf.
Die Ausnehmung 44 zur Aufnahme der Durchführung
der Welle 31 kann dabei entweder in den Körper des
Türblatts 4 oberflächlich ausgenommen, insbesondere
ausgefräst, sein, oder als zylindrische Bohrung vorgese-
hen sein. Um eine vorteilhafte Optik der Türe zu erzielen,
ist es möglich, die im Türblatt 4 verlaufende Ausnehmun-
gen nach dem Einbau der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung mit einer Abdeckung von außen zu verdecken.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Einstellung der Krümmung eines
Türblatts (4) umfassend zwei mit dem Türblatt (4) an
dessen jeweils oberen sowie unteren Endbereich in
Verbindung bringbare Endteile (1, 2) gekennzeich-
net durch einen zwischen den beiden Endteilen (1,
2) angeordneten Stellteil (3), mit dem der Abstand
zwischen den beiden Endteilen (1, 2) verstellbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Endteile (1, 2) entlang
einer gemeinsamen Achse (X) verschiebbar ange-
ordnet sind, wobei der Stellteil (3), gegebenenfalls
mittig, zwischen den beiden Endteilen (1, 2) ange-
ordnet ist.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 2, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die beiden Endteile (1, 2), und ge-
gebenenfalls der Stellteil (3) länglich ausgebildet
sind und entlang der gemeinsamen Achse (X) an-
geordnet sind.

4. Vorrichtung gemäß einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
genseitige Lage der Endteile (1, 2) und des Stellteils
(3) derart festlegbar und verstellbar ist, dass der Ab-
stand zwischen den Endteilen (1, 2) und dem Stellteil
(3) jeweils gleich ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stellteil (3) eine
Welle (31) umfasst, die an ihren beiden Enden je-
weils ein Gewinde (32, 33) aufweist, und die beiden
Endteile (1, 2) jeweils ein mit einem Gewinde (32,
33) der Welle (31) zusammenwirkendes Gewinde
(11, 21) aufweisen, wobei bei Drehung der Welle
(31) der Abstand zwischen den Endteilen (1, 2) je-
weils, insbesondere im gleichen Maße, abnimmt
oder zunimmt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Gewinde (32, 33) der
Welle (31) unterschiedliche Drehrichtung aufwei-
sen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Welle (31) ein Zahnrad
(34) drehfest und starr angeordnet ist, dessen Dreh-
achse mit der Achse der Welle (31) zusammenfällt
und
dass der Stellteil (3) eine Schnecke (35) umfasst,
die mit dem Zahnrad (34) zusammenwirkt,
wobei die Schnecke (35) gegebenenfalls Mittel für
das Zusammenwirken mit einem Bedienungsele-
ment (38), insbesondere eine Kupplung oder eine
Vertiefung für den Eingriff eines Sechskantschlüs-
sels, aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stellteil (3) ein
Gehäuse (36) aufweist, das eine Ausnehmung (301)
zur Lagerung der Welle (31), gegebenenfalls eine
Ausnehmung (304) für das auf der Welle (31) ange-
ordnete Zahnrad (34), sowie gegebenenfalls eine
Ausnehmung (305) zur Lagerung der Schnecke (35)
aufweist, wobei das Gehäuse (36) insbesondere ei-
ne fensterförmige Betätigungsausnehmung (39) für
einen Eingriff eines Bedienungselements (38) zur
Bedienung der Schnecke (35) aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die bei-
den Endteile (1, 2) an ihrem dem Stellteil (3) fernen
Ende zumindest einen im, insbesondere rechten,
Winkel zur gemeinsamen Achse (X) verlaufenden

Querfortsatz (13, 23) aufweisen und insbesondere
T-förmig ausgebildet sind.

10. Türblatt mit einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Endteile (1, 2) in einem oberflächennahen
Bereich des Türblatts (4) an dessen jeweils oberen
sowie unteren Endbereich der Sichtseite des Tür-
blatts (4) angeordnet und fest mit dem Türblatt (4)
verbunden sind.

11. Türblatt gemäß Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Türblatt (4) jeweils eine Längs-
ausnehmung (41, 42) zur Aufnahme jeweils eines
der beiden Endteile (1, 2) aufweist.

12. Türblatt gemäß einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Türblatt (4) ei-
ne Ausnehmung (43) für den Stellteil (3) aufweist.

13. Türblatt gemäß einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Türblatt (4) eine
Ausnehmung (44) zur Aufnahme oder Durchführung
der Welle (31) aufweist.

14. Türblatt gemäß einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Türblatt, insbe-
sondere im Falzbereich, eine Öffnung (45) für einen
Eingriff eines Bedienungselements (38) zur Betäti-
gung der Schnecke (35), insbesondere zur Betäti-
gung der Schnecke (35) durch die fensterförmige
Betätigungsausnehmung (39) hindurch, aufweist.

15. Türblatt gemäß einem der Ansprüche 10 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Türblatt (4) quer
zur Verlaufsrichtung der Achse (X) und/oder der
Welle (31) verlaufende Querausnehmungen (46) zur
Aufnahme der Querfortsätze (13, 23) aufweist und/
oder dass einzelne oder mehrere der im Türblatt (4)
verlaufenden Ausnehmungen (41, 42, 43, 44, 46)
oberflächlich aus dem Körper des Türblatts (4) aus-
genommen, insbesondere ausgefräst, sind und von
einer Abdeckung überdeckt sind.
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